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Jden in ihrem Legitiniationsfcheiii ausgeführten von Salisbiirh Lord Sornierset gegenüber hervor,Politische Uebersichttt
Deutschland. Kaiser Wilhelm empfing am 2U.

zunächst deii Besuch des Großherzogs, der Großherzogin
und des Lsxrbgrofzlzerzogs von Baden. Alsdaiiii nahm
der Kaiser die regelniiifzizfeiiVorträge ei1tgegei1,arbeitete «
Niittags mit deiii Generalniajor v. Albedhll und!
hatte Nachmittags eiueUiiterrediiiig mit dem Reichs�
kanzler. � Lliu 21. nahm der Kaiser die üblichen
Vorträge entgegen, hatte eine Eonferenz mit dem
Kriegsiniiiistcsr v. staineke und einpfiiig dann die
zur Liegliictiviiiisclziiiig eingetroffeneii fürstlichen
Gäste, unter denen auch der König von Sachsen,
sowie der Priiiz nnd die Prinzessiii Georg von
Sachsen, welche Mittags angelangt waren. Vor-
mittags hatten bereits die am Donnerstag Abend
aiis England znriickgekehrteii kronpriiizlicheii Herr-
schafteii den Kaiser und die Kaiserin liegriißt

Zur Feier des Geburtstages des Kaisers waren
die Mitglieder des Bundesraths zii einein Festnialzl
voni Priisideiitcsii des Iieiclzskciiizleriiiiits eingeladen
worden· Die Botschafter und die Gesandten hatte
der Reichskanzler Fürst Bismarck zii einem großen
Diiier bei sich versannnelt. Sänniitliclze preuszische
Ressort-Ehefs hatten die Räthe ihres Ressorts zu
Festmalzleii eingeladen. � Die iuilitiirische Feier
wurde Damit eingeleitet, daß Morgens voii eineni
Tronipeter-Eorps ein Choral von der Kuppel des
Königlicheii Schlosses hercibgeblaseii wurde. Ntittags
versaininelte sich die Generalitiiy die Offiziercvrps
der Berliner Garnisoii und die nach Berlin com-
niandirten Offiziere auswärtiger Garnisoneii ziir
Parole-Ausgabe« im Kastaiiieiiiviildcheii bei der
stönigsivaclze im Parcideaiiziige. Mittags 12 Uhr
wurde der sogenannte Königssaliit von 101 Schuß
von 2 Batterien des 1. Gardexjkeldcirtillerie Regi-
iiiei1ts aiif dein stönigsplatz abgefeuert. Die Offizier
corps vereinten sich in ihren Easiiios zu Festessein

Mit dem 1. April vollzieheii sich Inehrfache
Veränderungen iii der Organisation der Ntiiiisteriein
Das Reichsfchatzciiiit tritt unter Leitung des neuen
Unterstcicitsseeretairs o. Böttictjer in Thätigkeit iiiid
das bisher unter Leitung des Präsidenten des
Reichskanzleraiiits gestandene Etatsiveseii geht an
das Schatzaiiit über; Herr Hofmann überniuinit am
1. April die Leitung des preußischen Ntiiiisteriiinis
siir Handel nnd Gewerbe. Die bisherige zweite
Abtheilinig des Fiuanziiiinisteriiiiiis siir ,,Doinäiieii
und Forsten« geht als zweite Abtheiliing des land-
wirthsclzaftliclzeiiNtinisteriiiiiis auf dieses über. Die
vierte Abtheiliiiig des bisherigen Ministeriiiiiis siir
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, uänilich
die Abtheiliiiig fiir »Gewerbe und Handel« wird
als neues Handel-Hininisteriiiin unter dem Staats-
inii1ister Hofmaun als Chef eonstriiirt Die drei
übrigen Abtheiliiiigeii  für Privatbahiiein siir Staats-
bahnen und siir Vergwerke! bilden das neue
Ministerium siir öffentliche Arbeiten unter dem
Ntinister 211119111111!. Von dem neuen Handels:
iniiiisteriiiin geht jedoch das gewerbliche Unterrichts-
weseu aiif das Eultiisiiiiiiisteriiiin iiber. Der bis-
herige Director der Abtheiliiiig für Gewerbe und
Handel, Geh. Rath Jacobi, wird dieselbe auch
im neuen Handelsininisteriiiiii als Director zii leiteii
fortfahren. Gleichzeitig wird die Bezeichnung der
einzelnen Ministerieit eine andere.

Bezüglich der Wanderlager und Waaren-
Auctioneii hat der Handelsaiissclziiß des Bundes-
raths bei dem letzteren beantragt, die Wanderlager
als Hausirgeiverbe zu behandeln und soweit als
thunlich den Erlaß von Polizei-Verordnungen her-
beizuführen, wonach Jnhaber von Wanderlagerii
öffentliche Ankündigungeii ihrer Waaren nur unter

Namen mit Hinzufiigiiiig des Wohnortes erlassen
dürfen. Ferner soll der § 8 des Freiziigigkeits-
gesetzes so ausgelegt werden, daß die Gemeinden
nicht behindert werden dürfen, die Unternehmer
11011 Wanderlagerit zu Abgaben heranzuziehen, wie
sie sonst in den Gemeinden erhoben werden. �

Die Stadtverordiieten-Versammlung in Giiin-
binnen beschloß am 17. der Königsberger Petitioii
gegen die Zollpolitik des Reichskauzlers beizutreten.

lleber festliche Veranstaltungen am Geburtstage
des staisers treffeii ans allen Theilen Deutschlands
nnd auch vom Lliislciiide fortdauernd Nachrichten
ein. Jn Berlin hielten die Akadeiiiie der Künste
nnd die Universität die üblichen Festsitziiiigen ab nnd
in allen Schulen nnd Vereinen wurde das Fest
durch Ansprachen, Gesänge, Anfführungcii n. s. w.
begangen· Die Hauptstadt des Reiches prciiigte
mit ihren Nionuiiieiiteii und Prachtbaiiten im schönsten
Festschiiiiick und am Abend in brillaiitester Jllunii-
uatiou. Unter deii zahlreichen weiteren Nachrichten
über die Feier des Tages durch Gottesdieiist, Fest-
reden, Flaggensclziiiiick u. s. w. heben wir diejenigen
aus Kiel, Frankfurt ci,s8.1.!t., Ntiiiicheii und Nürnberg
hervor. Auch die meisten englischen Morgenbliitter
widmeten am 22. in beredteii Worten staiser Wilhelm
ihre Theilnahme. Die »Times« sagt, der staiser
Wilhelm sei dem nationalen Jinpiilse auf dem
hohen Platze, wohin ihn das Geschick gestellt, kühn
gefolgt iiiid habe gehandelt, wie es einein Kaiser
gebühre, das Urtheil des deutschen Volkes könne
nur lauten, der Kaiser Wilhelm habe ein ebenso
großes Werk wie der berühmteste seiner Ahnen
vollbracht. �

Ocfterrciclm Der Pester ,,Lloyd« ineldet aus
Szegedin, daß außerordentliche Gesuudheitsiiiaß-
regeln dringend nothwendig wären, da sich der
Fäulnißgeriiclz bereits fühlbar iiiache. �

Fkciiikreicln Wie das »Jonrnal officiel« meldet,
ist eine schioiiuiiieiide Batterie am Mittivoch auf
der Rhede vor den Hherischeii Jiiselii während
eines Sturmes inngeschlageir. Von 122 auf der-
selben befiudlicheii Personen wurden 80 gerettet.

England. Die Englische Regierung hat die
neuerdings zwischen dem Staatssecretair des Aus-
wärtigen, Lord Salisbiirh und dem russischen
Reichskanzler, Fürsten Gortschakosf, gewechfelte diplo-
niatische Eorrefpondeiiz veröffentlicht. �� Jin Unter-
haiise erwiderte am 20. Schatzkaiizler Nothcote auf
eine bezügliche Ansrage, er habe keine officiecle
Kenntniß von einer Bewegung von russischen
�Truppen in Der Gegeiid des kaspischeii Meeres,
er habe aber sonst davon gehört, die Bestimmung
der gedachten Trnppeii sei ihm nicht bekannt. � Ju
der folgenden Sitzung, a11121., küiidigte der Unter-
staatssecreiair im �Departement für Jiidici1, Stanhope,
an, daß er am nächsten Dienstag einen Gesetzent-
iviirf einbringen werde, betreffend die Erinächtigiiiig
der Regierung zur Lliifiialziiie einer Anleihe siir
Indien. Schatzkaiizler Nvrthcote erwiderte aiif
eine Anfrage Dodsoi1"s, die Pforte schulde auf den
vorjährigeii iiiid den diesjälzrigeii Februareoiipon
der Lliileilze von 1855 noch ii!ii,2i� Pfd. Sterl.;
der letzte Augnsteoiipoii sei voll bezahlt worden.
Der Khedive hätte 81,000 Pfd. Stett. bezahlen
sollen, habe dies aber nicht gethan; da nun wenig
Hoffnung auf eine baldige Zahlung vorhanden sei,
so habe England Frankreich aufgefordert, vertrags-
mäßig die Hälfte zu zahlen. Er glaube, daß der
Khedive die Zinsen siir die Suezeanal-Actien be-
zahlt habe, Endlich theilte Northcote noch mit,
daß das Budget am 3. April eingebracht werden
würde. � Jm Oberhaufe hob am 21. Marquis

das auf Chperii bestehende Regierungsshsteiii ver-
diene keineswegs den Namen Zioaiigsarbeit; was
die Kosten für den Bau des Hafeus in Fainagusta
angehe, so trage England dieselben. Der Hafen
werde 14 große Schiffe aufnehmen können. Ei:
hoffe, daß der Berliner Vertrag die Erhaltung des
Friedens im Orient sichern, daher sei eine Be-
schleunigung des Baues jenes Hafens unnöthig. �
Ueber die Lage»der Dinge iii Biri1ia wird aus
Lahore unter dem 1S. D. gemeldet: Jn Mandalah
ist keine weitere Veranlassung zu Ruhestörungen
entstanden, und der britiche Resident hat vom
Könige Versicherungeii in Betreff der künftigen Auf-
rechterhaltung der Ordnung erhalten. Ein biriiia-
nisckzer Abgesciiidter ist von Mandalah an die indische
Regierung abgeschickt worden. �

Nnsziaiia Ju Rnßlaiid fällt es der ·Regierung
schwer, uachdein in der letzten Zeit kurz aufeinander
Mordthateii seitens der Nihilisteii verübt worden,
zur Wiederbesetzuiig erledigter hoher Staatsämten
sei es in der Verwaltung oder bei der Polizei, ge-
eigiiete Persönlichkeiteit zu werben. Fiir den
erniordeteii Gouverneur von Charkoiv, Fürsten Kra-
potkin, ist noch kein Ersatz gefunden. � Jn den
diplomatischen streifen Petersburgs ist man der
Ansicht, daß die gleichzeitige Anwesenheit des Grafen
Schuwaloff und des eiiglischeii Botschafters, Lord-
Diifferiin daselbst, sowie die versöhuliche Stimmung
der beiden Botschafter einen günstigen Einfluß auf die
Annäheruiig von England und Rußlaiid in der
orientalischeii Frage, sowohl soweit dieselben Asien,
als auch Europa betrifft, ausüben würde. Eine
solihe Annäheriiiig, sagt niaii, würde dazu führen,
in Ruineliein ohne Verletzung des Berliner Bek-
trages, einen Zustand der Dinge zu schaffen, ivelcher
die Lage der christlichen Bevölkerung dieser Provinz
nach deiii Abinarsche der russichen Truppen sichert.
Wie verlaiitet, wird in Regierungs-kreisen gegen-
wärtig ein Project berathen betreffend die Organi-
siriiiig eines Eiigroshaiidels mit China von West-
sibirien aus vermittelst Gründung von Engrosdepots
von Waaren unweit der chinesischen Grenze im süd-
östlichen Theile des Distriks von Seinipalatinsh

Serbien. Dem Fürsten von Serbien hat der
bisherige deutsche Generalkoiisiih Graf Besitz, am
neu. sein Beglaubigiiiigsschreiben als Geschäftsträger
Deutschlands überreicht �

Türkei. Die türkischen Truppen wurden, wie
amtlich aus Adrianopel berichtet wird, daselbst bei
ihrem Eintreffeii von der Bevölkerung mit freudigen
Zurufen empfangen. Die Stärke der bisher ange-
kommeneii türkischen Truppen beträgt 6 Bataillonc
Jnfanterie unter dem Kommaiido des Brigqde-Ge-
nerals Rifvat Pascha. Am 2U. haben die russischen
Truppeii die Räumung des ganzen bisher von
ihiieii besetzt gewesenen Gebietes außerhalb der
Grenzen Ostriinielieus beendigt; gleichzeitig haben
sie angezeigt, daß a1_11_1. Mai auch diese Provinz
von ihnen geräumt sein wird. � Hinsichtlich der
griechischen Grenzreguliruiig hat die Pforte soeben
eine gleichlaiiteiide Note an sämmtliche K«oiigreß-
niächte gerichtet, in welcher der Standpunkt und
die thatsäclzliclzeii Verhältnisse der Türkei gegenüber
den griechischen Forderungen dargelegt werden. Die
Pforte betont die absolute Uninöglichkeit, diesen
Ansprüchen genügen zu können, erklärt sich aber
bereit, anch ferner in Verhandlungen zu treten,
welche diejenigen Zugeständnisse zur Grundlage
haben, die von der Regierung des Sultans den
griechtscheit Delegirten bereits ausführlichst mitge-
theilt worden seien. Mit Oesterreich scheint indessen
eine Einigung von der Pforte hinsichtlich Novibazars



bereits erreicht zu sein und zwar dahin, daß sowohl
die Türkeijals auch Oesterreich in Novibazar eine
Armee von nur 12000 Maiiii erhalten werden.
Das tiirkische Hanptqiiartiers soll nach Novibazar,
das österreichische nach Nkitroivitza ko!!i!i!e!!. �� Die
Kiindgebiiiigeii der Bevölkerung von Sliouo gegen
den Finanzdirektor Schiiiidt haben sich auch am 17. d.
fortgesetzt. Die bulgarisclje Miliz ivar genöthigt,
die Volksmeiige, welche die Wohnung Schinidts
förmlich belagerte, mit ben Gewehrkolbeii z!! ver-
treiben; einige Miliziiiäiii!er wurden d!!rch Stein:
wiirfe verwundet. � J!i Folge des Mißerfolges,
den das Tocquevillesche Finaiizprojekt erlitten, soll
die Pforte ein anderes Projekt« genehmigt haben,
!voi!ach künftigksalle Abgabeii zu V» in kliiige!!der
Münze, �,5 in Kainies zi!ii! Eourse von 4 pEt.
bezahlt werden sollten. Letztere iviirde!i dann sofort
d!irch Verbrennen veriiichtet werden. �

N e i ch s t a g.
Der Reichstag beschäftigte sich am 21. mit

dem Antrage der deutsch-koiiservative!i auf Abänderung
der Gewerbeordnung, welcher Aei!deri!i!ge!! iii den
Bestimmungen über den Betrieb von Schauspiel-
Unternehmungen, iiber die Genehmigung zum Be-
triebe der Schankwirthschafh der Wanderlager und
Waare!i-A!iktio!ieii, sowie eine Ste!!erregel!ii!g und
Erweiterung der gewerberechtlicheii Befugnisse der
Jnniingeii bezweckt Abg. Ackeriiiaiin begründete
diese Anträge mit dem Hinzufiigein daß keineswegs
mit denselben eine Beschränkung der Gewerbefreiljeit
beabsichtigt sei, sondern nur bestehenden Unzuträg-
lichkeiteii Abhülfe gewährt werden solle. Der Präsi-
beiit des Reichskaiizleraiiits gab daraiif die
kläri!ng ab, daß noch im Laufe dieser Seffioii dem
Reichstage ein Entwurf betr. die Abänderung der
§§ 30 und 33 der Gewerbeordnung  auf die Coii-
eessioneii bezüglich! zugehen werde, daß aber beziig-
lich der Wiederbelebung der J!!!!i!iige!!, die Reichs-
regieriiiig erst den Erfolg des von dem preußischen
Handelsniiiiister in diesem Sinne gemachten Versuchs
abwarten wolle. Abg. Dr. Wiggers widersprach
dem Antrage, indem er iii Abrede stellte, daß die
Gewerbefreiheit und Freiziigigkeit z!i Mißstäiideii
führe. Abg. Frhr. v. Hertliiig hingegen nahm sich
desselben an und beantragte dessen Ver!veisuiig an
eine Eonin!issioii von 21 Mitgliedern, !vas das
Haus schließlich genehmigte. Der Reichstag trat
hierauf in die Berath!!ng des Antrages des Abg.
Sch!ieegaiis nnd Gen. auf Erricht!!i!g einer selbst-
ständigen Regierung in Elsaß-Lothringen. Zur Be-
griiiidui!g dieses Antrages führte der Abg. Schnee-
gans a!!s, Elsaß-Lothrii!ge!i sei zu weit vom Mittel-
puiikte des Reichs entfernt, um von Berlin aus
regiert zu werden, die Elsaß-Lothriiiger hätten das-
selbe Recht auf verfassungsmäßige Zustände, wie
jeder andere Theil des de!!tsche!i Reiches. Hiera!!f
ergriff der Reichskanzler das Wort nnd be!oies die
größte Bereitwilligkeit, den Wünschen der Antrag-
steller entgegenzukoiiiiiieiu Fiirst Bismarck will den
Reichslaiideii das höchste Maß von Selbststäi!digkeit
eingeräumt wissen. Er habe bereits im Bnndesrath
seine Grundsätze über die künftige Organisation der
Reichslande des Nähereii dargelegt. Ob Elsaß und
Lothriiigeii eine gesoiiderte Verwaltung erhalten
soll, diese Frage niüsse einer sorgfältigen Prüfung
der inilitärischeii und politischen Verhältnisse über-
lassen bleiben. Er sei damit einverstanden, daß der
Sitz der Regierung nach Straßburg verlegt werde,
mit einein Statthalter der keiii Fürst zu sein brauche,
aber einen Theil der Rechte des Laiidesherrii nach
fraiizösischeiii Rechte übertragen erhalte. Dieseii!
Statthalter sei ein verantwortliches Miiiisteriiiiii bei-
angeben, ähnlich wie in den Großherzogthüiiierii
gleicher Größer. Ferner müßte ein Kabiuetsratlj
gebildet werden, !velcher die kaiserl. Unterschriften
einholt, und sei es der persönliche Wunsch des
Kaisers, daß dieser Kabinetsratlj in Beziehung mit
dem Reichskanzler bleibe. Die Forderung, dem
Laiidesa!!sschuß dieses Vorrecht der Gesetzgebung
einzuräumen, könne er unbedenklich bejahen; der
Landesaiisschuß werde eine Verstärkung seiner Mit-
glieder zii erfahren haben, der Wahlmodus müsse
küiiftigeii Beschlüsseii vorbehalten bleiben. Die
schwierigste Frage sei die der Stelluiig der Reichs-
lande zum Buiidesrath. Würde man den Reichs-
laiideii gestatten, Vertreter iii den Buudesrath zu
schickeii, so würde dadurch Preußen 3 Stimmen
dort niehr erhalten. Eine solche Verschiebung der
Stimmen im Bundesrath würde aber eine wesent-
liebe Verfassungsäiiderung bedingen die keine Aus-

sicht auf Erfolg habe. Er schlage deshalb vor, daß
dem elsässischeii Landesaiisschiisse eine beratheiide
Vertretung im Bundesrathe eingeräumt werde, und
dem Landesaiisscliusse die für die Reichslaiide be-
stimmten Gesetzentwiirfe ziir vorherigen Beg!!tacht!i!ig
unterbreitet würden. Die ElsaspLothriiigeii an
gewähreiideii Zugeständnisse seien ja nicht i!ii!vider-
ruflich, man kann je iiachdeii! dieselben durch Gesetz
zurücknehiiieii oder noch erweitern. Der Reichs«
kaiizler schloß unter dem Beifall des Hauses, wie
er zu dem Deutschtljiiiii im Elsaß das Vertrauen
habe, daß die Reichslaiide die zu ei!ipfai!gei!deii
Rechte zum Wohle des Landes gebrauchen werden. Die
Debatte wurde nach der Rede des Reichskanzlers auf
Montag 11 Uhr vertagt.  «T.-O.: Etat.! Die Fort-
setzuiig der Debatte über Elaß-Lothriiigeii wird
am Bkittivocli stattfinden. Der in Wiesbaden
tageiide nassaiiische Komniiiiiallaiidtag hat am 20.

· den Antrag in welcheiii die Regierung um die Ein-
führiiiig von Schutzzölleii ersucht wird, mit 18 gegen
5 Stimmen angenommen.

Prvviiizielleik
Schioeibnih, 21. März. J!i Folge der Adresse,

welche die städtischeii Behörden dem Feldniarschall
Grafen Moltke,  Ehrenbürger der Stadt Schweidiiitz,
zur Beglückwiiiiscljuiig bei feinem 60jährigen Dienst-
jnbiläiiiii überseudet haben, ist denselben nachstehende
Antwort zugegangen:

»Den! Magistrat und den Stadtverordiietei!
von Schweidiiitz st!!tte ich meinen herzlicheii Dank
ab für das schöne Kunstblatt, welches mir Jhreii
freundlichen Glückwunsch zu meinem sechzigsteii
Dienstjahre bringt. � Eine sorgsaiiie und uinsich-
tige Verwaltung der Stadt, welcher ich als Blit-
biirger angehöre, zeigt sich den! Auge jedes Be�
suchers schon i1i! Aeiißereii in ben reizeiide!! Part-
ai!lagei! und der wachsenden Zahl stattlicher Bauten,
in der Sai!berkeit der Straßen und iii den vielen
genieiiiiiiitzigeii Anstalten. �� Seitdem Schweidiiitz
seine kriegerische Rüstung abgelegt, hat die Stadt,
wie wenige andere, sich schiiell und schöii erweitert;
möge sie in reicher E!itivickeli!!!g und wachsender
Vliitlje auch ferner fortschreiteul Berlin, den 12.
März 1879. Graf Moltke, Feldmarschall.«

_  Schl. Pr.!
A!ito!!ieiihiitte, 21. März. Vorgesterii feierte

der Fleischeriiieister S. in dem benachbarten Kochlö-
mit; seinen siebenzigjäljrigeu Geburtstag. Zu dieseiii
Ende traetirte er an dem gedachten Tage seine
Freunde und Bekannten in! S.�schen Loeale daselbst
mit diverse!i Sch!iäpse!i und als er des Guten
genug gethan hatte, begab er sich un! etwa 9 Uhr
Abends ohne jede Begleitung in seine Wohnung.
Aber es war ihm nicht beschieden, dieselbe wieder
lebeiid zu erreichen. Denn als die Angehörigen des
alten S. vergeblich auf dessen Rückkelsr bis 12 Uhr
Nachts gewartet hatten, befiirchteteii sie, daß dein-
selben ein Unglück widerfahren sein müsse, was sich
auch leiber bestätigte. Denn nach kurzem Idachsucheii
wurde der erwähnte Fleischeriiieister von seinem
Schwiegersohii in einem in der Nähe seiner Woh-
iii!!ig befiiidliche!! Graben als Leiche aufgefunden.
Veriniitljlich ist der Veruugliickte aiif dem Heimwege,
von! Schlage getroffen, in ben erwähnten Graben
gestürzt, denn der seichte Wasserstaiid in demselben
schlieszt wohl die Aunaljiiie des Ertri!ikens aus.

 Brsl. Ztg.!
L o e a l e. s.

Nanislau, 23. März. sFeier des Geb!irts-
tages Sr. Majestät des Kaisers] Zur Bor-
feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers
hatte die höhere stnabenscljiile an! 21. Nachmittags
5 Uhr in den! Prüfungssaale der eoai!gel. Stadt-
schiile eine Schulfeierlichkeit veranstaltet, bei welcher
der Dirige!it der Anstalt, Herr Kittelniaiiii, die
Festrede hielt, und oon den Schülerii patriotische
Gedichte und Gesänge vorgetragen wurden. Die
Stadt hatte bereits an! Abend desselben Tages ein
festliches Aussehen erhalten, indem der Rathhaus-
thiiriii und viele Häuser beflaggt waren.

An! Festtage, deu! 22., begann die Feier mit
Choralniiisik nnd patriotifcheii Weisen, welche durch
unsere städtische Kapelle auf den! Rathhaustljuriiie
ausgeführt wurden. Von 9 Uhr ab fanden in den
Kirchen beider Coufessioiieii und in der Shuagoge
entsprechende Festgottesdienste statt, u!id un! 11 Uhr
vereinigten sich die Lehrer und Schüler der Schn-
leii beider Eonfessioiieii im Prüfungssaale der eva!i-
gelische!i Stadtschi!le zu einer solen!ien Festfeier, bei

der Herr Ha!!ptlehrer Kalkbreiiner die Festrede
hielt und von den Schülern vorgetragene, auf die
Feier passende Gedichte i!iid Gesänge patriotischer
LXEVEV AVWCchseltein � Nach dieserIScbulfeier, so-
!vie nach der am  von der höheren Knabeuschiile
abgehaltenen, erhielten einige ber fleiß!gstei! Schii-
lerlBucher als»Präiiiieii. Nachmittag fand in den!
GriiniuscheinHotel das übliche Festdiiier statt, be!
den! der Rittnieister Herr Baron v. Kleist den
Toast aus-brachte. Bei eiiibrecheiidergjDunkelheit
wurden sehr vieleHäiiser ill!ii!iii!irt. Die Niitgliei
der des Turnvereiiis, welchessidkzii einerIgeii!iitlj-
lichen Unterhaltung bei Herrn Conditor Hofiuann
versa!!iiiielt hatten, traten un! �J Uhr aiif den Markt-
Platz und sti!i!i!!teii bei bengalischer Beleuchtung die
zjzxilkkszclligijiiiiie ainbivellcljetdie sich schiiell a!is!!i!iuielndeei! enmenge eg eite e.
· NAUISIATQ  Miirz Gesterii Abend fand
iiii Sszaale bes Qjrllllllbftbbll Hotels vor einen! sehr
zahlreichen Lliiditoriiiiii eine iii!!s!kalisch-draiiiatische
Dilettanten-Vorstelliing statt, bestehend ans den bei-
den Lustspieleii:·,,Aiis de!!! Hausfrauen-Vereiii« und
»Der Kaffeeklatschch aus drei Gesaiigsvorträgeii und
den lebeiide!i Bildern: »Es lebe der Kaiser« �
»Das Jawort« � »Ein frisches Kleeblatt« �
»An! Hochzeitsuiorgen« i!iid ,,Zigeuuergruppe aus
PVCCWIAC Das Zusaninieiispiel war ein äußerst
exactes, ii!!d sind· überhaupt säniiiitliihe Anffiihrungeiu
wie sich wohl schon erwarten ließ, als völlig ge-
lungeiizii bezeichnen. Der Reinertrag ist zuiii Besten
dtes hiesigen Frauen- und Jungsraueuvereiiis be-s iiiiiii . �

[Magisch-phhsikalische Vorstellungen]
Ueber _l!r. Epsteiii, der den 228. und 29. d. Mts.
in Griniiiis Hotel hierselbft Vorstellui!ge!i geben
wird, schreiben Berliner Blätter: Gesterii Abend
begann im Belle-szlliaiice-Theater der Hof-Eskaiiio-
teur Herr Di�. A. Epsteiii einen Chklus von Vor-
stellungen auf·den! Gebiete der Saloii-å!.!iiizfie. Die
Erstliiigs-Vorstelliiiig war uberaiiszahlreiclj besucht.
wenn foll_te_aniiehnien� daß auf diesen! Felde, dei!!
Bellachiiii schon so viel abgezivi!!!ge!!, nichts Neues
niehr unter der Sonne, oder richtiger unter den!
obligaten geheininißvolleii Kerzeiilichte erstehen könne.
Herr Epsteiii belehrt uns eines Anderen: die ii!ei-
sten seiner Pieeeii überrascheii durch vollkommene
Originalität, oder ii!iiideste!is durch vielfache neue
Variationen. Herr Epsteiii übertrifft viele seiner
Eollegen diirch diese virt!!ose Fertigkeit, Neuheit,
Sicherheit i!!!d Elegai!z, mit der er seine Kunststücke
ausfuhrt, a·uch»arbeitet er faktisch, wie·er verspro-
chen, ohne jegliche Apparate, weshalb die Täuschun-
geii, die der Künstler nur durch feine Ge!vaiidheit
uns? Fingegrzfertigskeit heriliorriift, un! so mehr über-ra sen. on ei! eiiize i!ei! vorgefülsrteii Niiniiiierii
ivolle!i wir nichts verrathen, da wir ja ohiiedies
unsern Lesern die Erklärung dafür schuldig bleiben
iiiiißtei!. Genug, das oon dem Künstler Gebotene
brachte demselben wiederholt lebhaften Beifall ein.

Berniifchtes
-�  Szegedin.! Ueber die letzten Ursachei!

der Katastrophe von Szegediii liegeii jetzt iii ben
Wiener Blättern Aiideutniigeii vor, aus denen zu
ersehen, daß die Ueberschiveiiiiiiiiiig von der unglück-
lichezilibStjdagt hättg abfgeiiveiidet werden können. Deram� en es 5. �er o gteSDurchbrud des �ere ooaerDani!!!es war das erste Signal, iijielcljek dise Be-
völkerui!g Szegedins seit den! diesjährigeii Erscheinen
deslHocljivåidsserszydersTheiß Hi! einereritiste lfsefdaljrman! e. er ere ovaer ai!!in ieg an eni
rechten Theißufer, etwa 10 Kilometer iiördlich von
Alghö An beffen Nordostseite hatten sich schoii
seit Jahren bedeutende Wasseri!!asseii a!igesai!!iiielt,
die beständig lockeriid u!id zersetzend an! Dai!!!i!kör-
per arbeiteten. Die hochgehenden Flutheii nahmen
nascg Dåircljfbruclå cgesd Peresovaer Daniiiies einenra jen au iia i"i eii, iiberschlu en an! 7. Mär
die Söveiihhazer Dämme und iibeixgscljiveiiiiiiteii das
Terrain an der Alföldbahn, die sich ivestlich von
der Stadt hinzieht, bis Algyö. Ji! der Nacht von!

älfzliåiisix   tåilikrde auch� her Fahuköräer �bei:o = iiiie ei gyo zer or. cis-»Hu jwqsck
breitete sich gegen Süden nnd Westen aus. J!!
Ydlicher dRichtuiisztlHberschiveiiiiiite essAlgyö undape un in we ijer bereinigte es ich mit dein
sogenannten Weißen See. Gleichzeitig ergossen sich
die Fluthe!!, den Biacskas-Daiiiiii zerstörend, in
südlifier Richtung geJn ädorozsiiim wo sie vorläufigan i jreni weiteren « or ringen dur den �Damm
der Staatsbahii verhindert wurdeinch Am Abeiide



des 8. März ioar Szegedin auf drei Seiteii vom
Wasser eingeschlossen, und zwar waren die Flutheii
iiördlich der Stadt bis zu dem Bakto-Dainiii und
westlich bis ziiiii AlsöldiDaniiii vorgedrungen· Jn
der Richtung gegen Süden haben die Wassermassisii
den Bahnhof der Alföldbahii iiocl! nicht iiberfchritten.
Die Existenz von Szegediii war somit von der
Widerstandsfiilfigteit dieser beiden Dämme abhängig.
Durch das stete Steigen der Wassermenge im
Jiiiiiidiilioiisgebiete wurde aiii 1 !. der Daiiiiii der
Staatsbahn liei Dorozsiiia in der Ausdehnung
einiger Kiloiiieter überfluthet, die Wasseriiiasseii
breiteteii sich iii einer Dorozsiiia berührendeii iiiiil-
deiisöriiiigeii Vertiefung aiis, iiberschiveiiiiiiteii zum
Theile den Ort iiiid ioiirdeii durch die Mnlde ihren
natürlichen Weg in das Theißbett genommen haben,
iveiiii nicht die voii der Gemeinde Dorozsiiia her-
gestellten Dämme das Abfließen des Wassers ver-
hindert hätten. Waren jene Dämme rechtzeitig zer-
stört worden, so wäre nach der Ansicht von Sach-
verständigen, welchen die dortigen Terrain-Verhält-
iiisfe geiiaii bekaiiiit sind, die Möglichkeit vorhanden
gewesen, die Stadt Szegediii vor der Katastrophe
zu bewahren. Diese iinverzeiljliclje Unterlassung
dürfte zuin Theile der technischen Leitung, ziini
Theile der Engherzigkeit und iiiaiigeliideii Autorität
der Behörden zuzuschreiben sein, welche, um die
Gruudstücke einer Geineiiide vor der Ueberschiveiiis
inung zii schützen, eine der bedeutendsten und volk-
reichsteii Städte Uiigariis den Eleiiienteii preisgabein
� Nachstehend geben wir noch einige Details über
das ilngliick selbst, die, vom 14. d. M. datireud,
allerdiiigs theilweise durch den Telegrapheii über:
holt sind. Ueber die eingestiirzteii Baiilichkeiteii
wurden folgende ziemlich verläfzliche Details be-
kaiiiit: Voii 6000 Gebäuden sind während der
beiden letzten Tage -ti! ii! eingestürzt, darunter· 27011
Wohnhiiiiser in der obereii Stadt; in der Vorstadt
Rochns steht kein einziges Haus.- mehr; in den ge-
nannten Stadttheileii ist das Wasser zwei bis drei
Klafter hoch nnd fortwährend noch iiii Steigen be-
griffen. �Saß Wasser iiiid der Sturm tosen furcht-
bar. Man glaubt, dafz den eiitfesselteii  Elementen
kaum einige hundert Häuser werden widerstehen
können. Aus dem Theifzdaiiiiii befinden sich iioch
iiiiiiier zahlreiche Flüchtlinge. Frauen und Kinder
sind allenUiibildeii der Witteriiiig ausgesetzt; viele von
ihnen sind schoii tödlich erkrankt, namentlich unter
den nach Szöreg Gefliichteteii iviitheii Krankheiten.
Unter den Flüchtlingen, welche auf den �Bäumen
im Eichenwalde ein Asyl gefunden haben, giebt es
Viele, die 3U Stunden gehungert haben. Eiii mit
der Rettung der lliigliicklicheii befehäftigter Bürger
erzählt, er habe gesehen, wie drei Frauen und
drei Kinder von den Bäiiiiieii iiis Wasser fielen
nnd in den Wellen iimtanieii, ohne das es möglich
gewesen wäre, in ihre Nähe zii koiiiiiieii. Großer
Mangel herrscht aii Kleiduugsstiicken lieber die
Stiiiiiiiiiiig in der Bevölkerung laiiteii die Berichte
gleichfalls entsetzenerregeiid Das Brausen des
Orkaus, der Anstnrni der Welleii veriiieiigt sich mit
dem Wehgesihrei von Frauen iind Kindern. Viele
der Ungliicklicheii züiideii selbst ihre Häuser an, weil
sie glauben, das; sie im Wege der Asseciiraiiz Eiit-
schädiguiigeii dafür hereiiibriiigeii werden, was die
Flntheii ihnen geraubt. Andere wieder ergeben sich
mit diiinpser Resigiiatioii in ihr Schicksal, inanche
endlich gebehrdeii sich wie Wahiisiiiiiige. Alle Be-
richte sind voll Lobes nnd Dankes für die Soldaten,
welche mit Todesverachtung arbeiten, ebenso fiir die
aus der Hauptstadt angelangteii Biirger iiiid Stu-
deiiteii, welche Tag iiiid Nacht thätig sind. -� Nach
vorliegenden Nieldiiiiifeii steht leider zu befürchten,
daß Esoiigrad, .L!old-Biezö-Vasarhelt!, namentlich
aber Szentes, letzteres mit iiahezii 40,000 Ein-
wohnerii, von einer ähnlichen Katastrophc heimge-
sucht werden.

[Man iiuiß sich nur zu trösten wissen] Ein
Dresdeiier Beamter, ein s"t�alkiilator, der in einer
eiitlegeiieii Vorstadt wohnt, begab sich dieser Tage
in den frühen Morgeiistiiiideii nach Hause. Au einer
Straßcnecke begegnete ihm im Mondenscheiiie ein
strolchartig ansseheiides Individuum, das die ver-
dächtige Frage an ihn richtete: »Welche Zeit ist es
wohl?« Der sialkulator kalkiilirte natürlich, daß
es aiif seiiie Uhr abgesehen sei. Jii dieseiii Augen-
blicke briiiiiiiite es vom Kreuzthurni Eins. Sich
befiiiiieiid, daß in dem Vorstosze die beste Verthei-
digiiiig liege, hieb er dem Strolche eine gepsefserte
Ohrfeige mit den Worten ins Gesicht: »Es hat eben

Eins geschlagen« und entfernte sich eiligen Schritts,
hörte aber iioch, wie der Geschlageiie hinter ihm
herrief: ,,Diiiiiierivetter, is das ä Glick, daß ich�ii
iiich glei nach Zwölfeii nach der Zeit gefrat habe."

sllnbeioiißte Grobheit] Zwei Herren sitzen allein
in einer Bierstube und warten schoii seit geraumer
Zeit, das; der Kellner ihiieii Bier bringe. Als es
ihnen denn doch zu laiige dauert, beschweren sie sich
bei dem hinzutreteiideii Wirth, welcher, außer sich
vor Zorii, den Kelliier aiis folgende drastische Weise
apostrophirt: »Aber August, was soll denn das
bedeuten? Zwei luiiipige Gäste kannst Dii iiicht
einmal bedienen? Was soll dann werden, wenn das
Lokal erst voll ist ?�

iPassiviiiii und Aetiviiiii.! Lehrer: Du
Klaus, wenn ich sage: Der Vater segnete seine 6
Kinder, ist das die thätige oder die leideiide Form?
Klaus: Das ist die thätige Form! Lehrer: Richtig!
Und wie heißt iiiiii die leideiide Foriii? s"t"laiis:
Der Vater wurde mit sechs Kindern gesegnet.

 Mißverstiiiidiiiß.! Anitniaiiin Aber Mädel,
jetzt hast Du schoii drei Männern das Heiratheii
versprochen und alle drei fahren lassen. Hast dii
denn gar kein Gewissen? Dienstmädchen: Ja, ja,
Herr Aiutiiiaiiii, an Gewissen hab� ich sehn, � nnd
das ist der Bäckerseppi

 Eiii durchgebraiiiiter Gefchwornen! Ein
heiterer Vorfall trug sich dieser Tage bei einer
Schiviirgerichtsverhandliiiig in Nürnberg zu. Das
Verdict der Gefchwornen war gesprochen, und der
Gerichtshof hatte sich zur Berathiiiig zurückgezogeiu
Als die Richter wieder eingetreten waren und der
Präsident das Urtheil verkünden wollte, siehe da
� da saßeii auf der Geschworiienbank nur mehr
elf Geschivorne; einer davon, der zwölfte, war ver-
schwunden. Man wartet und fragt nach ihm iiiid
erfährt, das; er erklärt habe, er iiiiisse fort, sonst
erwische er den abgeheiideii Fiirther Zug nicht mehr,
i1iid heim müsse er. Natülicli wurden alle verfiig-
baren Polizei-Organe und Geiidariiieii hinter dem
Ansreifzer hergeschickt; die Gediiid des C3erichts, der
iibrigeii Geschivoriieii und des Publikums wurde
hieriiiit �� ivar es doch bereits halb 8 Uhr Abends
� auf eine harte Probe gestellt. Endlich kam der
Herr an, man hatte ihn auf dem Fürtljer Bahiihof
bereits im Waggoii sitzend getroffen; es war ein
Herr Lieser von Fürth.

Das Ktiegek-Vekcitiö-Wefen ist eine Zeiterscheiiiiiiig,welche das Jiiteresse an derselben iii den weitesten ltreifeii
wacht-list. Tiser sich iiber dasselbe tiiiterrichteii will, findetdas vollständige Material dazu in der ,,Patole«, der aiiit-
lichen Zeitung des Deutschen liriegerbiiiides Die Protokolledes in Berlin doiiiizilirteii BuiidessViirstaiides geben ein
Bild von dem ansgedehnteii Unterstiitziiiigsiveseii des Bniidesn
Man ersieht ans den Aufnahme:Veröffentlichungeii desselben
das stete Llkachstlfiiiii des Biiiides, welches sich im Durch:
schnitt pro Woche auf 1000 Ijiiiglieder beläuft. Der Bund
nähert sich mit raschen Schritten der Volleiidiiiig der ersten10U, i00 seiner Aiitgliederzahl Die Priitokolle dei- 34 Be«
zirke des Winde-Z, iii welche die Vereine in gaiiz Deutsch:
laiid eingetheilt sind, gewähren einen Einblick in die Leistun-
gen der Provinzialssiiiidesxv nnd GainVerliände sMeckleiis
biirg, Würtemberg, mir: und Neninark, Sieg-, Dill- und
Westerivald u. s. f.!Ausierdeiii enthält die »Mit-oh« aber noch einen reichen
Unterhaltiiiigsstofh Feuilletiiiisxirzähliiiigeii, Gedichtexssreissu
räthfel u· dgl. m. _ » _Ganz besonders interessant siiid die Schilderungeii ansdein deutschen Volksleben aus der Feder voii lii«iegei«-Vei-eiiis-
Aiitgliederii in allen Gauen des großen deutsch-u Vater:
landes. So sind bisher n. A. erschienen: Silsofelliipeii inOstfrieslaiid � liariieval in der Saargegeiid � ltaffees

Deinnächst folgen: Kanarleiivogelzuglit im Hat von einemZuchter � Schmuggel an der hollandischen renze voneiiieiii Steiierbeaiiiteii � Seesischekei bei Geestemüude
von einein Fachmann. 7�� Diese Schilderuiigen versprechen
nach und nach ein tverthvolles kiiltnrgefchichtliches Material
für den Forscher« und Freund der Volkssitte abzu eben.Der lkriegerbiiiid, welcher seine Zweige bis in die verste tefien
Ecken Deutschlands l!iiieiiistreckt, ist zii einer solchen au:ieitigeii Saiiiiiiliiiig alter Sitten nnd  ·-iebräiiche, die inehr
und iiiehr durch Eiseiibahiien iind Freiziigigkeit absterben,wie geschaffen. � �Dtan ab01111irt bei allen Reichs-Post-
azistalten für den billigeii Preis von nur 75 Pfennige
sur das Vierteljahr· · Die «Parole« ist ver-zeichnet inder Post:Zeilniigssilireisliste 1879 unter Nr. 3289.! Beim
Lieziige von inindestens sechs  Exemplaren unter einerAdresse, direkt von der Eijpedition der ,,Pakole«, Berlin
S92_V., Sernfaleinerftr. 48, tritt ein erinäßigter Preis d 65
Pfennige· pro Exemplar und Quartal ein.Dmlllt in bei« Zitstelliiiig der ,, arole« keine Unter:
brechiiiig eintritt und Neklaiiiationeii il er fehlende Nummern
inöglichst veriiiiedeii werden, wird höflichst gebeten, dasAboniieiiieiit rechtzeitig erneuern zii wollen.

PiolkeoJtuinniern gratiö und franeo. �E_ Jnseratejiiiden durch die ,,Parole« in Krieger-Vereins-kreisen die iveiteste und Erfolg versprechendste Verbreitung.Zeile it 30 Pf.
Beachteuöwertlie Rotiz für 3eitungslefet.
Die aiißergewöliiiliche Aiiziehiiiigskraft des »Bei-link:

Iageblatt", ivelche deiiiselbeii liis jeht mehr als 76,000
Abonnenten zugeführt hat, ist vornehmlich durch die be-
soiidereii Vorziige begründet, welche dieseiii Batt zu eigen
iiiid i1_1 Nachfolgendeiii näher präcisirt sind.

Ta liches zweimaliges Erscheinen als Morgen-uiid A endbla t, wovon Letzteres bereits iiiit den Abend-
ziigeii liefisrdert wird und womit den Abonnenteii außer-
halb Beisliiis »sehr gedient ist. Zahlreiche Special-Teig-graiiiiiie von eigenen lsorrespoiidenteii an den Haupt-Welt-
pliitzeiy durch welche das ,,Berliner Tageblatt" mit den
neuesten Nachrichten allen anteren Zeitungen stets voran
zu eilen iiii Stande i_ft. Freifiiiiii e_un0 von allen
specielleii Fractionstuckfichteii iiiia hangige politischeHaltung, die dein ,,Berliiiei« Tageblatt« es gestattet, zu
jeder einzelneii Frage sein obfectiiies Urtheil freiiiiiithig
aliziixselsein Neiclihaltig iiiid sorgfältig gewählte Nachrichtenaus der Residenz nnd den Liroviiizein die auch das Bedürf-
nis; nach einer iiiiterhalteiideii und iiber die Tagesereigiiisse
iirieiitireiideii Lectiire täglich befriedigt. Ausführliche
liaiiiiiierlierichte des Abgeordneten: und Herrenhaiiseeh so-
wie des Neiclistages welche, vermöge eines eigenen par-l«-iiieiitarisiheii Liureaiis, bereits in der Abend-Ausgabe zum
griisiereii Theil Ausnahme finden. Eine kurz gefaßte resu-iiiireiide Ueber-ficht folgt deii Verhandlungen bis kurz vor
Begiiiii des Driickes der Zeitung. Dein ErziehungQ und
Uiiterrichtsioeseii ividiiiet das �Berliner Iageblatt� unter
Mitarbeiterschaft einer auf diesem Gebiete anerkannten
Capacität ganz besondere Beachtung. VollscåndigeZandelsieiiuiig sowohl die Börse als alle Gebiete desrodiicteiihande s unifa send, nebst einein sehr ausführlichenEoursbericht der Berliner Börse, ebenfalls bereits in der
Abend-9lii6gabe. Wöchentliche Mittheilungen überLand: uiid Hiiiiswirthschafh Gartenbau in einer Separat-
Beilage, welche jeden Sonnabend beigegeben wird. Theater,ltiinst iiiid Wissenschaft finden im täglichen Feuilleton des
,,Berliiier Tageblatt« sorgfältige Beachtung, ineisteiis in
geisivoll geschriebenen Feuilletoiis hervorragender Kritiker;auch glänzen darin die Noniaiie und Novellen unserer ersten
Autoreir Jin Laufe des lI. Qnartals ers eint: »Der
verlorene Kainerad« von Hans Hof-sen. iese reizeiideNovelle wird iiiit ihrem originellen 11110 spannendeii Jn-
halt dein berühmten Schriftsteller viel neue Verehrer zu:
führen; .L!iei·aiif folgt:« «2ltiadiie«, Noiiian voii Quirl!Greville dessen kürzlich iin ,,Berliner Tageblat« ver-
Etffsslkkkcklkk NVVEUV » D01111" allgemeinen Beifall ge-
fiiiiden hat.Die  -·«iratis-Beigabeii, das illiistrirte Witzblatt �ULK�
und die belletrisiische Wochenschrift «Betliner Sonntags:Matt erfreuen fid! bei dein großen Leserkreise des �Berliner
Zfageblatt" einer allgemeinen Anerkennung und BelielitheihDer enorm billige Abonneniciitspreis von 5 O ark 25 Pf.
pro Quartal bei der Fülle des gebotenen Stoffes beschließt
die Reihe der besonderen Vorzüge des «Berliner Tageblatt«,
durch welche dasselbe die gclefenste und verbreitetste
Zeitung Deutschlands geworden ist. A Poftaiistaltendes Reichs nehmen Abonneiiieiits jederzeit entgegen und
-wii-d uin recht frühzeitige Bestellung gebeten, damit diekochen in Berlin � Wettklootscliieszeii in· Ostfrieslaiid �� Zgstkllkxkkg des Vkxkkks vom 1_ Apkjk a1, ünkkkj »,Fastnacht in Schivaiifeii � Wocheninarkt iii Straßburg. � Holze» kann« P Ö

ßefanntmadynng.
Mittwoch »den 26. 0. selig. Zzgrmittags 9 Ah: iocrden an Ort nnd 5ten�: mehrere Par-

eelleii des sliäiiiiiierenVorioerts bis iilt. September 1883 verpachtet werden.
Naiiislaik deii 13. siniikz l879.

Bckanntma
«P«.-.x»3k?·ss.e i l! t « t.

ung.
Die VIII! d« Kölliglichkll Rsgiekllng fsfkgestellte Gewerbesteuettolle der Stadt Namslau pro

1R79,80 wird» 011111 25. bis Mel. 29· März e. während der Aiiitsstuiideii bei unserer Stadt-Haupt-
Kasse zur Einsicht der Gewerbetreibenden ausgelegt sein.

EUVATEIE RCCIAIIIAIEDIIEII ssUV bis zUM I« Juli c. beim unterzeichneten Magistrate anzubringen
stN a in s l aii , denYHFspMäLz 1879.

Bekaiiiitnia ciiiin
Dis! Usssllkkickjkll Pküillllgcll M! de« hiesigen städtischeii Schiilen finden in iiachstehender Reihen

folge statt:

et· Mag! tat

« reitag den 28. Piärz höhere Kiiabenschule,
kviitcii den 31- 93m1 Und Diesing den 1. Apkn evaugciische Eiemeut«kschuie,

Mittwoch den 2. und Donnerstag den 3. April kat olische Elenientarschulr.
Name-lau, de« 23. März I879« ie Schuldeputaiion K otzr.
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 Thef-Redactcur:
Arthur Levysohn.

loie oor mitPflicht auferlegt, nach Aufbietunki aller Krii
der Ariftotratie der Bildung geworden. Dadii ,
Fülle seines reichen und bunten Inhalts» darbietet,
»Von dein Guten das Beste, von den! �Jieuen das �Llleiiefte!�
fcbrift, welche i111 deutschen Reiche erfcheint.

- I l l2 Mrk.
llltfltljilhtlld!. 
Zur Begegiiiiiig von Llertoecliseiiingeii v

Nr. 1163 der Postzzseitiii

lleute Blorgen 127., Uhr versehied
sanft nach hingen schweren Leiden unser «
gelichtet« Vater uiul Urassvnter, der Pur-
ticulier

Julius Blasehke,
im 73. Lebensjahre. Dies zeigen allen
Verwiinilten und Bekannten tiefhetrilht an.

Niinislii u, den 22. Mäiisz l87l!.
Die Hinterbliebenen.

Beerdigung:
Mittwoch, den 26. März früh l0 Uhr.

eöeriehtigung. g
Un! irrthiiiiilicljeit Anfchaiuiiixfeii iBetreffs der«

Annoiiceii streixzblatt Nr. 12 !!!!d Stadtblatt Nr. 23!
vorzubeugen, zeige ich hiermit ai!, dafz ich mein»
Geschäft stets felbstftäi!dig betrieben habe, und«
daß mein Bruder C. Grüger nur alstsehitfc
bei mir gearbeitet hat.

Namglaip den 25. März 1879.
All�. Grüger, Maler und Lackiren

Verloren
auf de!i! Wege von Deutschälliarchtvitz !!ach der
Stadt ein schwarzlederiiesPorteiiionnnie mit Inhalt.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dasselbe in der

Der anßergeivöhiiliclf fenfatioiielle Erfolg, !velche!! dad

Deutsche Bärin
nach einein Bestehen von noch nicht zwei Jahren sich errungen,
»Detttsche �llolltaaöblntt" ist in �lßahrheit ein Fasmilieiiblatt fiir die ltlaffe der geistig Vornehmen !i!id H

und «nach allen Richtungen hin reichste Anregung giebt,wird es?- zu einein Spiegel des Lebens und Strebens? unferer sTage und bleibt, getreu fei11e11i �lßahlfprueh:

Allc Postaiistalteii iind Bnchhandlungeii
nehmen Beftellungeii an.

ProbesNniiiinecn gratisAlioniieiiieiit pro Qi

J

HiilfiI 

jmiskogicssoiecoedaiaiowøov enges« se« damals!

latt
Berlin
Leipzig.Rudolf Masse.

hat der Slledactioii und Berlagslfaiidliiiig die
fte auf dei!! eingefchlageiieii Wege foktzgfkxhkfifk Das;

ed an den! sonst zeltuiigöloscsii Moiitage die ganze

« die originellste literarischivolttifche Weisheit«

l
Ifz Mrk.
llltfitljlihtllü!.

Ltliösftelliiiigeii auf

und franco.iartal :
erlveise 111a1i bei Po
igsgxfzieisliftit pro 1

TO

Fiir gslittivoitj den 26. d. gilts»

frischen
empfehle

«� -�� �au...

lllII tcllcliicclfkiil7 C r.
IF. hosciaweee,

 Bahnhofftrafze
THE· lind sofort« durch iuich auf ein
liindlicheg Grundstück 511 vergeben.

Namslau, in! Btiirz 1879.
Anton Pfennig,

ttreigieGerichtspBureaiisDiätar a. D.
75i�-- Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

Jii den! Buche iiber llr. �Wlulle�s
Augc-nlnoilnuetluulv. welches schon seitl822 n! vieles! Auslageii erschienen ist, findet
iastjederAugentranke etwas Pasfendes. Die
darin enthaltenen Atteste sind genau nach denOriginalen abgedruckt und bieten sichere Ga-
raiitie der Aeclitl·ieit. Dasselbe wird auf franco
Bestellung und Beischliifz der Frankiruiigss
inarke � Pf! gratis versandt durch &#39;I�rau-
galt l-!lirlinrclt- in Großbreitenbach in
Thüringen und vielen anderen Buchhandlungeii,
foioie durch Sgerrn Eu-ulil Nlc-Inzel inNainslair.

F. 
I 
P 
f 
I 
i 
I 
I 
I
Augenleiden! 
axiueixiua�nv
� neu« no« diicifaizos aqouzugß an!

Expeditioii d. Pl. gegen a!!ge!i!effe!!e Belohnung
abzugeben.

Strohhiitei
werden ivie früher sauber und schnell gewafchew
gefärbt und moderuisirt bei »

Agnes Reinmctz,
früher 23th}.

n� Auch erlaube ich !i!ir auf ii!ei!!

groBes;»ål3axfer neuer «t75iite,
sowohl in weiß als in braunen! Geflechh a!!f!!!erk- «
sain zu machen.

Freitag den 2S. 11.
Sonnabend den 29.
Nkårz er. wird i!!! Saale
,,Grinnn�s Heut« der welt-
berühmte Prestidigitateiir

nnd Veutriiiixf
Dr. A. Epstein,

Sie. St. Eliufsifcljer .f3ofkiinstler,
nur 2 große inagisch phy-
fikalische Vorstelluiigeii ge
bcn, ganz !!ach neuen!
Snstcuy ohne Apparate.
s Jeden Abend neues
Programm. H Anfang

_ -. 7V, Uhr.
Preise der Plätze an der Kasse: 1. Platz

nunierirt 1,25 Mk» 2. Pltlll 60 Pl» Schkllek 40
Pf» Gallerie 30 Pf.

1""

:."7«.�/�K&#39;n

« ssskioipsioigkvwiokgkioivigkxcgc goekaciooixviiciiaioiisckjiozkzgr

ka

Ein ordentlicher, nüchterner, des Lesens u!id
Schreibens k!!!!diger

Bierkutfcher
!!!! sich zum sofortigei! Antritt melden.

A. Ilaselbach,
, Brauereibesitzerspsps«Eisi"iKiix7iiliis

rechtlicher Eltern kam! bald oder zu Ostern in die
Lehre treten.

. IsirrtsekksspesiscptsrYseisstkjsislixkksxsp
Für nnine Waaren-Handlung suche

einen Lcljrlitig
zi!!!! baldigei! Antritt

Carl Kaeding.
i Ver-nictb!!!!gs-A!!;eige.

Das von! Herrn Prediger Dobfchall bewohnte
Quartier ist zii verinietheii nnd an! I. Juli er. 511

. Sl-alfbrenner.
fVerii"ii�iktlfiiii·g.f« Zwei Wohnungen mit Bei-

gelafz per Ostern zi! bezieheii bei
E· Hoff-Isaria, Vranercibesihen

� fVeriniszetljiiiigJ Krakauerstraße ist ein Ver:
kaufgslcideii !!ebft Wohnung z!! vermiethen. Nähcres
zu erfragen in der Expeditioii dieses Platte-I.
 lVerniiethungf Eine Wohnung in! ersten
Stock hat zu verinietheii  Johanni zu beziehen!

 A. Plaliichiy Sattler!i!eister.
fVeriniethungf Eine Stube mit zwei Fenstern

beziehen.

Tagesbillets bei den Herren in! ersten Stock vornheraiis ist z!! verniietheii und
Franks Und Wckucrz 1. Platz 1 Mk» 2. Platz bald zu beziehen.
50 Pf. Alles Nähere die Plakate. H. Krichleh Fleifchern!eifter.

lVerniiethungJ Eine Wohnung, 3 Zinuner,
Küche, Entree in 1. Etage zu vermiethen, auch
Stall!!ng für 3 Pferde bei

Otto Faltiiy
Wilheln!s-Strasie 5.

Eine Wohnung in der
3 Stuben, siüche nebst Bei:

gelasz, ist zu verniietheii und bald oder 1. April z!!
beziehen. C. Kirsche, Zi!niiiern!eister.

Dir grüßte jlnflage
alle! deutschen zbcltungen

lVermiethungf
l. Etage, bestehend aus

t dasha. · H
�Jierfiiier Tugebkcitterreicht und daii!it bewiesen, das; es die Ansprüche,

welche an eine grofze deutsche zszeitung gestellt werden
k"onnen, zu befriedigen weiß. Die besonderen Vorzüge
dieser; Blatteis bestehen voruehinliclf in Folgenden«

�gßetlinei Fageblatt
nebst den tijratissBeigalieiix

der bclletristifcbeii Wochciischrift
»Ye!·liner äoiintzigshliitt"

und den! illustic Witzblatt
,, l/ L In «.

Unabhängige, freifinnigc politische Haltung.Zahilreiche Specialtelegranune eigener ltoriisftioiideiitei!.
länglich �2111al1ge6 Erscheinen,als� Alte-nd: uiid Morgcnblatt Ilcichhaiiigc Nach-

richten aus der kliesideiiz und dei! Provinzeii Aus�
fiihrliche Kuniinetberichte feines eigenen par-lauten-tarifcheii Linn-aus. Etrzieluiiigiksi !iiid llnterrichtsiiiefeiu
Vollftändige Handclszeitiiiikf !i!it iehr CtllsfilhkllcllelllBerliner Tours-Zettel. Theater, Flunst und Wiffeiifcliaft.
Wöcheiitliche Mittheiluiigeii über Land: und
ö5ausioirthfchaft, Gartenbau. Bei der Fülle desGebotenen
ein enorm billiger �f3bninienienispreis.

In! Laufe des ll. Quartale erscheint in! täglichen
Feuilletoin 
»Der verlorene Kleiner-ad«

von
Hans ;«.!opfen.

Diese rcizende Zllooelle ivird mit ihren! originellen
und spa!!!!e!!dei! Inhalt dein berühmten Schriftsteller
viele neue Verehrer zuführen. Hierauf folgt:

»Ariodne« 
Roman von

Denkt! Gras-tue,
dessen kürzlich im �Berliner Tageblatt« veröffentlichte
Novelle ,,Dvsit1« allgemeines! Beifall gefunden hat.

ans das, crliner Tage-blau«Elan  nebst »Ulk« und «Bcklincr
Qountagßßlntt" zuin Preise von nur

5 D|,kurk &#39;25 Pf.
pro Quartal bei allen Reichspostaitstalten und wird
i!!i Interesse der Abonneiiteii hosl. gebeten, das? Abonne-
ii!ei!t recht frühzeitig anzuineldeiu daiiiit die-Zu:stellung des Blatteä beim Beg!!!!! des Quartalss pünkt-
lich erfolgen kann.

TTZIITITTFZTFHTEZYEIIEETII 
vom 22. März 1879.

I! Hvöchster l meinte» fgiicdkigstck
»» l« szscix--.ss-l.--a,».oz» -444-
Weizen 100 Kiiogik 16 f� l? 15 50 i5 �
Rvggcit - 11 «50 i 11 _ 1o 5o
Gcrstc - - 12 120 11 7o 11 10
Hafer - f1oi40»i0f� 9 .60Erbfeu - li���«��,�-�«��I�
Kartoffeln -  2 80 f; � »� E � �
Hei!  pro 50 fiilogr.! �l 2 40 «; � ·�� 1 �� �
Stroh  pro Schock! I» 16 � H �� � _� l�
Butter  pro Sliter!  2 »�-  f� f; � f

« [illre-älaner Schlachtvieh!narl�t.f Vlarktberichtder Woche
an! 17. bis 2 !. Blüt-z. Der Auftrieb betrug: l! 230 Stück
d!iindiiieh, darunter 108 Ochsen, 122 liühe. Die aufgeho-beneii Sperre übte auf ben klllartt keinen Einfluß, da die
Zutriffteii noch gering, auch nriiiieri� Eijpiirteiire nicht an-lveseiid ivaren. Cjijfioit ll Ochsen, 100 shaininel. Alau
zahlte fiir 50 liilogr. Flelfkhslrltlikht excl. Steuer Brünn-Waare 53-56 �Bit, ll. Qualität �ltj�4t�k Alt» geringere
Ast-It! Mk. 2! 1050 Stück Schweine. Mai! zahlte fiir
51! slilogr. Fleifchgetvicht beste feiiiste Lisaare 50-52 Alt»
mittlere Waare 47��«18 �Jlll�. 3! i052 �Gtücl Schafvieh
Gezalflt iunrde für 20 liilogr. Fleifchgeioichr excl. SteuerPriinasWaare 19�20 EDiarl�. 4! 617 Stuckltalber erzielten
gute Mittelpreife �··�·«·«· spspsp sz»�»··��

Verantivortlicher �llebactenr: Odtar spitz.
Druck und Verlag von O. Opih in Namslau




